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Gelnhausen (re). Am Wochenende
wird es bunt am Himmel über dem
Gelnhäuser Flugplatz. Der Aero-
Club Gelnhausen lädt für Sonntag,
2. November, von 10 bis 16 Uhr alle
großen und kleinen Drachenfreun-
de zum alljährlichen Drachenfest
ein.

Dann verwandelt sich das große
Flugfeld wieder in eine bunte Spiel-
wiese, auf der Drachen jeglicher Art
den Himmel erobern. Die einzigar-
tige Gelegenheit, auf dem weitläu-
figen Gelände ohne Hindernisse
gemeinsam mit der ganzen Familie
Drachen steigen zu lassen, lockt je-
des Jahr zahlreiche Besucher an.
Wer noch keinen Drachen besitzt,
bekommt die Gelegenheit, vor Ort
einen Bausatz zum Selbstgestalten
zu kaufen. Dieser lässt sich einfach
zusammenbasteln und kann gleich
zu den anderen Drachen in die Luft
steigen und am Himmel seine Run-
den drehen.

Auch abseits des Drachenflie-
gens gewährt der Aero-Club wieder
Einblicke in seine Vereinsflugzeu-
ge. Besucher bekommen die Mög-
lichkeit, Motorsegler, Ultraleicht-
flugzeuge sowie Motor- und Segel-
flugzeuge aus nächster Nähe zu be-
trachten. Erfahrene Piloten führen
sie in die faszinierende Welt der
Fliegerei ein. Die Mitglieder beant-
worten Fragen zur Flugausbildung,
zum Fliegen und zur Technik der
Maschinen.

Auch für das leiblicheWohl ist ge-
sorgt: Das Flugplatzrestaurant ser-
viert eine Auswahl an Speisen und
Getränken, die durch das Ange-
bot des Vereins ergänzt wird. „Ein
Grillstand mit regionalen Produk-
ten und die Vereinsjugend, die Kaf-
fee, Kuchen, Waffeln und Getränke

verkaufen, runden das Angebot ab
und sorgen für gemütliche Pausen-
momente“, so die Ankündigung des
Vereins. Von der Terrasse oder dem
Vorfeld aus können Gäste das bunte
Treiben auf dem Flugfeld beobach-
ten, während die Kinder ihre Dra-
chen steigen lassen.

Der Eintritt ist frei, und Besucher
können in der angegebenen Zeit
spontan vorbeischauen. Parkmög-
lichkeiten sind in begrenztem Um-
fang am Flugplatz vorhanden, da-
her wird die Anreise mit den öffent-
lichen Verkehrsmitteln oder zu Fuß
empfohlen.

Aeroclub Gelnhausen lädt zum Drachenfest auf dem Flugfeld ein
Buntes Treiben imHerbstwind

Am Sonntag wird es bunt am Himmel über dem Gelnhäuser Flugplatz. Der Aeroclub lädt wieder zu seinem alljährlichen Drachen-
fest ein. FOTO: RE

Gelnhausen (mr). Die Jury bezeich-
nete ihn als ,,Seismograph gesell-
schaftlicher Veränderungen“: Ost-
europahistoriker und Publizist Karl
Schlögel hat im Rahmen eines feier-
lichen Festaktes den Friedenspreis
des Deutschen Buchhandels in der
Frankfurter Paulskirche erhalten.
Seine Thesen regen zum Nachden-
ken und gemeinsamen Austauschen
an – so geschehen auch bei der vier-
ten Ausgabe des ,,LiteraTalk“ mit
prominenter Expertise in den Räu-
men des Grimmelshausen-Gymna-
siums Gelnhausen.

Maßgeblich vorangetragen hat
das Projekt Lehrerin Christine Bi-
schoff. Um zu verdeutlichen, dass
die Schulgemeinde die Ideen des
Friedenspreises unterstützt und die
Bemühungen der Preisträger hono-
riert, wurde erstmals 2022 der ,,Lite-
raTalk” ins Leben gerufen. Ziel des
Abends ist es, die Laudatio auf den
Preisträger sowie seine Rede anzu-
hören und dann über die Worte der
Person ins Gespräch zu kommen.

Das Ambiente am Freitagabend
im Grimmels war sehr gemütlich.
Circa 15 Menschen, Schüler, Ehe-
malige, Lehrkräfte, Pensionäre und
andere Interessierte waren zusam-
mengekommen und hörten auf-
merksam zu, als Laudatorin Katja
Petrowskaja eindrucksvoll ihre Rede
mit einer Schilderung aus dem Früh-
jahr 2022, kurz nach Beginn des rus-

sischen Angriffskrieges auf die
Ukraine, begann und davon erzähl-
te, wie sie damals Karl Schlögel, um-
hüllt von einer ukrainischen Flagge
auf einer Berliner Kundgebung, vor-
fand und sich an die Tränen in sei-
nen Augen erinnerte. Vermutlich
hatte auch Schlögel wie viele Men-
schen hoffen wollen, dass es so weit
schon nicht kommen werde, selbst
unter einem Russland unter Putin
mit imperialen Tendenzen – und
doch kam alles anders.

Schlögels darauffolgende Rede
war nicht weniger kraftvoll. Er ap-
pellierte eindringlich an die politi-
schen Entscheidungsträger, die
Ukraine mit allen möglichen Mitteln
weiterhin zu unterstützen. Gleich-
zeitig zeichnete er ein Bild, das sich
durchaus auch düster interpretieren
lässt: „Ganz fremd war mir der Ge-
danke, dass auch in der Bundesre-
publik etwas ins Rutschen kommen
könnte. Vor allem aber, dass der
Krieg, der für mich etwas war, das
ich nur vom Fernsehen oder aus
Dokumentarfilmen kannte, etwas
Reales in der Nachbarschaft werden
könnte. Das ist aber geschehen.”

Da viele Gedanken Schlögels ei-
nenAustauschwert sind, entwickelte
sich im Anschluss eine lebhafte Dis-
kussion unter den Gästen des „Lite-
raTalk“. Ertragreich für die gemein-
samen Gespräche waren die vielen
verschiedenen im Raum vertretenen
Biografien, welche von einer Kind-
heit während des Zweiten Weltkrie-

ges bis hin zumBesuch desGymnasi-
ums im Jahr 2025 reichten. Insbeson-
dere die Perspektiven der anwesen-
den Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen waren gefragt: Wie erle-
ben sie die aktuelle Debatte um die
Wehrpflicht und das politische Hin
und Her ums etwaige Losverfahren?
Würden sie für Deutschland kämp-
fen?Wird nun nach der Corona-Krise
einmal mehr über die Köpfe und Be-
lange junger Menschen hinweg ent-
schieden? In der Folge wurde deut-
lich, wie die Debatte rund um Frie-
den, Krieg und Geopolitik auch im-
mer eine generationelle Komponente
beinhaltet: Abhängig davon, wann
man unter welchen Umständen ge-
borenwurde, sahmanmöglicherwei-

se anders auf bestimmte Sachverhal-
te. Ebenso wurde die Rolle des Pazi-
fismus genauer unter die Lupe ge-
nommen, und was dieser in Zeiten
des Ukraine-Krieges zu bedeuten
hat. So berichteten einige Teilneh-
mer, wie sich im Laufe der Jahre,
aber insbesondere durch den 22. Fe-
bruar 2022, ihr Verständnis davon,
wie sich Frieden am besten erreichen
lasse, durchaus verändert habe.

Als Ehrengast konnte das Grim-
mels den Autor Martin Schult für
den Abend gewinnen. Er leitet die
Geschäftsstelle des Friedenspreises
des Deutschen Buchhandels und ist
eng mit der Preisverleihung verbun-
den. Einleitend erklärte er, wie die
Prozedur von den Nominierungen

bis zur Preisverleihung ablaufe. So
sichtet er unter anderem Einsendun-
gen und Vorschläge von Menschen
und Organisationen und überprüft,
ob die Kandidaten den Anforderun-
gen des Preises gerecht werden.
Oberndrein erläuterte er die Zusam-
mensetzung der Jury und wie
schwierig es manchmal ist, den
Preisträger zu finden, denn alle Ju-
rymitglieder müssen aktiv zustim-
men. Bezogen auf Schlögel, mit dem
er gemeinsam mit Laudatorin Katja
Petrowskaja viel Zeit in Berlin ver-
brachte, fügte er hinzu, dass seine
Thesen durchaus kontrovers seien:
Viele Menschen hätten ihren Miss-
mut darüber kundgetan, dass gera-
de Schlögel den diesjährigen Frie-
denspreis erhalte. Dennoch findet
Schult, dass Karl Schlögel absolut
geeignet für den Preis sei. In der da-
rauffolgenden Diskussionsrunde in-
teressierte sich Schult insbesondere
für die Positionen der beteiligten
jungen Menschen und hörte auf-
merksam ihren Ausführungen zu.

So ging ein interessanter Abend
mit spannenden Gästen zu Ende,
der geprägt war von gehaltvollen
Gesprächen und gegenseitigem
Verständnis. Für Getränke sorgte
der Abijahrgang 2026 des Gymna-
siums. Besonderer Dank gebührt
Martin Schult, Christine Bischoff
und all den anderen Verantwortli-
chen der Schule für die Organisation
des Abends, der für den Friedens-
preis 2026 wiederholt wird.

Beim „LiteraTalk“ am Grimmels diskutierten Schüler, Lehrer und Gäste über die Thesen von Friedenspreisträger Karl Schlögel
Über Krieg, Frieden und gesellschaftliche Verantwortung

Die Gäste des „LiteraTalks“ am Grimmels im Gespräch. FOTO: RÜMMELE

Gelnhausen (re). Mit Harfe und
Violoncello verzaubern Veronika
Ponzer und Dietrich von Kaltenborn
am Freitag, 7. November, um 20 Uhr
ihr Publikum in der ehemaligen
Synagoge.

Das „Tournier-Duo“ sind zwei
Künstler, die technische Perfektion
voraussetzen, um dem Wesentli-
chen in der Musik seinen Platz zu
geben. In idealerWeise aufeinander

eingespielt, überwinden sie die Rol-
lenverteilung von führendem und
untergeordnetem Instrument: Kam-
mermusik wird hier zu einem auf-
regenden und spannungsreichen
Erlebnis – wie der Dialog zweier
Schauspieler.

Benannt ist das Duo nach Marcel
Tournier, einem Poet an der Harfe.
Er hat die Geschichte der Harfe als
Komponist, Harfenist und Pädago-

ge maßgeblich beeinflusst. Der Stil
seiner Musik entspricht ganz sei-
nem eigenen Charakter: leiden-
schaftlich, raffiniert, voll Charme
und Eleganz. Musik aus dem Paris
der Jahrhundertwende, aus der
Welt der Salons zur Zeit des Impres-
sionismus.

Die preisgekrönten Musiker Die-
trich von Kaltenborn, der Mitglied
im Bayerischen Staatsorchester ist,

am Violoncello und Veronika Pon-
zer an der Harfe bringen Kompo-
sitionen von Tournier, Vivaldi, Schu-
bert, Hasselmans und Saint-Saëns
zu Gehör.

Tickets sind bei der Tourist-Infor-
mation Gelnhausen, Obermarkt 8,
erhältlich (Telefon 06051/830-300;
E-Mail tourist-information@geln
hausen.de) sowie online unter reser-
vix.de und gelnhausen.de/tickets.

Veronika Ponzer und Friedrich von Kaltenborn gastieren am 7. November in der Ehemaligen Synagoge

Kammerkonzertmit dem „Tournier-Duo“

DIEGNZ BEI
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www.facebook.com/gnzonline

Das Heck des Busses schwebte über
dem Straßengraben. FOTO: POLIZEI

Gelnhausen-Haitz (re). Ein festge-
fahrener Bus hat am Dienstagabend
für eine stundenlange Vollsperrung
auf der Landesstraße 3201 bei Haitz
gesorgt. Grund war ein missglück-
tesWendemanöver.

Gegen 21.35 Uhr erhielt die Poli-
zei einen Anruf eines Verkehrsteil-
nehmers: Auf der Landesstraße
3201 zwischen Haitz und Neuwirt-
heim stehe ein Bus quer auf der
Fahrbahn und bewege sich nicht.
Die Beamten hätten sich daraufhin
der Sache angenommen. Die Hoff-
nung auf eine schnelle Lösung ver-
schwand jedoch sofort, wie die Poli-
zei mitteilt.

Vor Ort entdeckten die Beamten,
dass der Bus regelrecht auf der Stra-
ße aufsaß und die Hinterachse über
dem Straßengraben schwebte. Der
Fahrer hatte sich nach eigenen An-
gaben verfahren und wollte den
Bus kurzerhand wenden – so habe
es ihm offenbar auch sein Navi ge-
sagt. Aufgrund der Ausmaße und
der Lage des Fahrzeugs musste ein
Autokran anrücken, um den Bus
aus seiner prekären Situation zu be-
freien. Die Bergung des Großfahr-
zeuges dauerte letztlich bis etwa
3.30 Uhr, sodass die Landesstraße
bis dahin voll gesperrt war, wie die
Polizei weiter mitteilt. Ein möglicher
Schaden am Unterboden müsse
noch geprüft werden, so die Polizei.
Fahrgäste befanden sich nicht an
Bord, verletzt wurde niemand.

Festgefahrener
Bus sorgt für
stundenlange
Vollsperrung


